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1 Beim ganz kleinen
Kind muss in erster Linie
die Nabelbinde angelegt
werden, dies tut man bis
zur vollständigen Vernar-
bung des Nabels, um ei-
nen Nabelbrach zu ver-
hüten. Die Nabelbinde
wird glatt angelegt, ohne
starkes Ausziehen der-
seihen, aber doch so, dass
sie fest sitzt, wobei die
Rolle auf der Aussen-
seite abgerollt wird

3 Dann wird das Kind
an allen Stellen, die
leicht wund werden, mit
einem guten Talgpuder
eingepudert und dieser
leicht mit einem Zipfel
der frischen- Windel ver-
wischt, damit keine
Klumpen entstehen. Da-
hei werden die Füsschen
mit der einen Hand hoch-
gehalten

3 Hierauf wird die Win-
del, die man vorerst in
ein Dreieck gelegt hat,
umgelegt, indem man
den einen Spitz zwischen
den Beinchen durchzieht
und dann zuerst von der
einen und dann von der
andern Seite den Zipfel
um das Körperchen legt

4 Der Umschwinger wird
anschliessend, aber nicht
zu -eng umgelegt, damit
das Kind in seinen Bewe-
gungen nicht eingeengt
ist

5 Ist die Temperatur
ziemlich warm, so kann
man den Umschwinger
unten offen lassen, da-
mit das Kleine nach Her-
zenslust strampeln kann.
Das Strampeln bedeutet
für die Kleinen Gym-
niastik

6 Zum Spazierenfahren
oder für das Luftbad am
offenen -Fenster wird der
Umschwinger unten um-
geschlagen, damit die
Füsschen gut warm blei-
ben. Dieser wird auf der
Seite mit einer grossen
Sicherheitsnadel festge-
halten. Die Sicberheits-
nadel muss aber so sein,
da-ss sie nicht aufgehen
kann. So frisch gewickelt
wird das Kleinkind -rahig
in seinem Bettehen sein
nicht durch Schreien
und die junge Mutter
ständig von der übrigen
Hausarbeit weglocken

Zur

Kleinkinder-

pflege

Das Wickeln der Jüngsten
ist immer noch eine Ange-
legenheit, in der sich manch
junge Mutter nicht besoin-
ders gut auskennt. Wohl
wird sie in den ersten Tagen
nach der Geburt, wenn sie
die Arbeit wieder selbst
übernimmt, von geschultem
Personal in ihren neuen
Pflichtenkreis eingeführt,
doch fehlt ihr in diesem Mo-
ment manchmal noch das
volle Verständnis für die
Wichtigkeit einer genauen
Pflege des Kleinkindes. Für
dessen Fortkommen, sowohl
als für dessen Erziehung ist
eine genaue und sorgfältige
Behandlung vom ersten Tage
an eine lebensnotwendige
Angelegenheit. Wenn man
ein Kleinkind wickeln muss
— und wie oft hat man das
im Tage zu tun — so soll
man dafür besorgt sein, dass
alles, was man dazu braucht,
in Greifnähe zurechtgelegt
ist. Auf einen grössern Tisch
oder eine geräumige Kom-
mode placiert man ein Kopf-
kissen, das man mit einem
säubern Anzug versieht oder
mit einer säubern, grossen
Windel bedeckt. Lauwarmes
Wasser, Watte, Nabelbinde,
Taigpuder, Sicherheitsnadeln
und natürlich frische Win-
dein, ein Molton und Um-
schwinger sind in genügen-
der Menge bereitzustellen.

Dann erst wird das -Kind
aus seinem Bettehen oder
Wagen geholt und mit dem
Rücken auf das bareitge-
legte Kissen gelegt. Sorg-
fältig werden die beschmutz-
ten Windeln entfernt, indem
man saubere Teile der Win-
dein noch zur Reinigung be-
nützt. Dann werden mit ei-
nem Wattebausch und lau-
warmem Wasser die schmut-
zigen Körperteile gereinigt.
Wurde das Kind gebadet, so
wickelt man es rasch in ein
grosses Frottiertuch und
in erster Linie Hemdchen
und Tschöppll an. Unsere
Bilder zeigen, wie das Klein-
kind gewickelt wird.

1

2

3

CrARTEM «Ad HAUS
7 Blumenkürs
1 Für die Auswahl der Som-merblumen be-
} dienen wir uns eines Kataloges. Diese, vor
4 allem für die Gärtner bestimmt, enthalten
1 für den Liebhaber nur allzuviele Sorten.
7 Seit einigen Jahren gibt nun die Firma
4 Vatter -in Bern für sich einen hesondern
7 Katalog -heraus, der wirklich als das Ideal

'bezeichnet werden darf. Es ist hier aus dem
4 endlosen und trockenen -Sortenverzeichnis
7 ein lieber Berater entstanden. «Du -und
7 Dein Garten» nennt sich das gediegene
4 Büchlein. Die Bilder darin sind erstklas-
1 sig; das gilt ganz besonders auch für die
7 farbigen. Einen -ganz besondern Wert er-
4 hält dieser Klei.n-Katalog durch die Vorbild-
7 liehe Darstellung von 7 kombinierten Bee-
7 ten sowie durch den eingefügten monat-
4 liehen 'Arbeitskalender. -Ferner ist d-rin zu
7 lesen über «erdlose Kultur» (Moosw-and),
7 Düngung -und Schädlingsbekämpfung. An
4 Hand dieses Kataloges ist -es Dir nun ein
J leichtes, eine für Dich passende Auswahl
4 an Sommerhlumen zu treffen, wenn Du
Î selber solche aussäen willst. Du säst sie
J am besten in sog. Terrinen (Saatschüsseln),

die Du mit guter (d. Ii. mit nahrhafter und
i> mit Sand vermischter) Komposterde gefüllt
7 hast. Eine gute, gleichmässige Zimmer-

wärme und Befeuchtung mit feiner Brause
ii sind die Vorbedingung -für eine gute Kei-
I' mung.
i| Freilandstauden,
I' also ausdauernde Blütenpflanzen, können
i' auch im -Frühjahr ab Ende März gepflanzt

werden. Bei der Bestellung -müssen wir uns
von folgenden Gesichtspunkten leiten lassen:

i> 1. Wir müssen niedere, halbhohe und
I' hohe Sorten -bestellen; das ist für die An-

Ordnung in der Staudenrabatte besonders
| wichtig.
I' 2. Zu Bordüren (Abschlüssen) eignen
i' sich besonders die polsterbildenden Arten,
<i wie Armeria formosa, Aubrietia deltoidea,

Steinnelken, Saxifraga. Diese eignen sich
ij auch sehr gut für Steinpartien (Trocken-

- mauern usw.). Dazu kommen noch Arabis
•' (weiss), Alyssum (gelb), Campanula For-
- tenscMagiana (iblau).
I' 3. Selbstverständlich ist es wohl, d-ass

wir auch auf die Vielgestaltigkeit der Far-
ben -Rücksicht nehmen,

i | 4. Das Wichtigste aber ist, dass -wir
'> so bestellen, dass in unserem Garten vom
I' Frühjahr bis zum Spätherbst immer etwas
- blüht, -vom Doronicum (Gemswurz) als Erst-

ling bis zum Aster erieoides (Heideaster)
|

' ;als letzte. Ich- gebe nachfolgend eine Ueber-
-1 sieht.
' Blütezelt der Freilandstauden

März—April: Primeln.
I' April—Mai: Alyssum, Arabis, Aubrieti-a,
i| Euphorbia polychröma, -Lychnis viscaria,
<- Doronicum, Phlox amosna, Phlox setacea,
]' Phlox divaricata.
- Mai—Juni: -Aster alpinus, Henchera san-
<- guinea, Aquilega, Dielytra speetabiMs,
'

Erigeron rosea, Paconien, Papaver orien-
o tale, Pyrethram roseum, Campanula Por-
' tenschlagiana,

Juni—Juli: Achillea tomentosa, Armeria,
Dianthus deltoïdes, Diantfaus pluma-ris,
Dian-thus barbatus, Campanula, Erigeron
mesagrande, Gaillardia hybrida, Lychnis
chaleedonica, Aconitum, Coreopsis, Delphi-
nium.

Juli—August: Achillea Eupatoria, Asti-1-
ben, Gysophila paniculata fl. pl., Lilien,
Dahlien, Rudbeckien, Helenien, Phlox de-
cussata.

August—September: Aster hybridus,
Chrysanthemum uliginosum, Aster unellus,
Aster ibericus, Physostegia, Rudbeckia la-
ciniata, Solidago.

September—Oktober: Anemone japonic»,
Chrysanthemum indicum, Herbstastern eng-
lische und belgische, Heldanthus, -Physalis
(Lampionblume).

Anmerkung: 1. Die Stauden mit fettge-
druckten Namen blühen weit über den zwei-
ten Monat hinaus.

2. Nur die lateinischen Namen gewähr-
leisten die gewünschte Sorte, die deutschen
wechseln von Gegend zu Gegend.

I Keim gsn« kleinen
Kinâ muss in erster Vinie
Zie bladsldinà angelegt
weràn, Mes tut man dis
«ur vvilstànZigen Vernar-
bung âes l-labels, »im ei-
neu llabvlbi-uâ nu ver-
büten. vie bladsldinZe
wirZ glatt angelegt, obns
starkes ^.usxieben Zsr-
selben, aber âoob so, àss
sie àt sit«t, wobei Me
Lolie sut Zer Bussen-
seite abgerollt wirZ

Ä vann wirZ Zas Kinâ
an Men Llsllen. Zie
lsiât wunZ weràn, mit
einem guten Kalgpuâsr
singepuZsrt uu ci Zisssr
leiât mit àem Tipkel
Zsr krisâen Winâsl ver-
visât, àmlt keine
Klumpen entstebsn. vu-
bei wsrâen Zie Kiissebea
mit âer einen llanZ boâ-
gebaiten

»î llisrauk wirZ Me Win-
àl, à man vorerst in
sin Vrsivek gelegt bat,
umgelegt, inZsm man
Zen einen Spit« «wisâen
Zen Lsinâen Zurcbâiebt
unâ ànn «usrst von Zsr
einen uns âann von <ier
anâern Leite Zen Ti-pkei
um às Kôrpsrâsn legt

4 ver vmsâwingsr wirâ
ansâiisssenZ. aber niât
nu eng umgelegt, àmit
às Kin ci in seinen Lews-
gungen niât eingeengt,
ist
Ä» 1st Zis Ksmperatur
«iemiiâ -warm, so ànn
man Zen llmsâwinger
unten okksn lassen, Za-
mit às Klein« naeb Ilsr
«snsiust strampeln ànn.
vas Strampeln bscleutst
Mr Zis Kleinen <lzcm-
nsstik
<» Tum Spà«isrenkabrsn
oZsr Mr às VuktbaZ am
okkensn Kenstsr wirZ Zsr
vmsâwinger unten um-
gesobiagvn, Zamit Me
Lüssobsn gut warm disi-
ben. visser wirZ s.uk àr
Seite mit einer grossen
SiâerbsitsnaZsi ksstge-
balten. vis Siebsrbeits-
naâsl muss aber so sein,
àss Lis niât aufgeben
kann. So krisob gewinkelt
wirZ Zas KiàkinZ rudig
in seinem lZsttâsn sein
nicbt Zureb Kârsisn
unâ Zie Amgs Mutter
stänMg von Zsr übrigen
Ilsussrbsit wegloeken

klemliinäer-

pllexe

vas Wickeln iler ängsten
ist immer n»â eine âge-
Ivgenbeit, in Zer sieb maneb
jungv Mutter niât beson-
Zvrs gut austrennt. Wobl
wir,! sie in Ze» ersten 'tagen
naek <ivr Oeburt, wenn sie
Zie árdeit wieiler selbst
übernimmt, von gvsvbultem
Personal in ibren neuen
i'iliebtenkreis eiiigelübrt,
Zoeb tebit idr in Ziesvm Mo-
ment manebmai noeli às
volle VerstänZMs kür Zie
Wiebtigkeit einer genauen
stiege Zes KleinkinZes. Kür
Zessvn Kortkommen, sowobl
als tür Zessen Kràbung ist
eine genaue unZ sorgfältige
kebsnZIung vom ersten Kage
an eine lebvnsnvtwenZige
V»g, leg, nk, it. Wenn man
ein KleinkinZ wîàeln muss
— unZ wie «tt bat man Za«
im Lage ?.u tun — so soll
man Zatür besorgt sein, Zass
alles, was man <Ia„i brauekt,
in klreiknäbe «urevbtgelvgt
ist. Vut einen grössvrn tisek
«>ier eine geräumige Kom
moüe plseiert man ein Kopt-
Kissen, às man mit einem
saubern à-iug versiebt oZer
mit einer sauber», grossen
VV mZel deZvekt. lbauwarme»
Wasser, Watte, ZVabelbinZe,
1'algpuZer, 8ivberbvitsnaZein
unZ natürlivd trisvbe Win-
Zein, ein Molton unZ I m-
svbwinger siaZ in genügen
Zvr Menge bereitzustellen.

vann erst wirZ Zss KinZ
aus seinem Kettvben oZer
Wagen gebolt unZ mit Zem
Küeken aut Zas dsreitge-
legte Kissen gelegt. Sorg-
kältig werâen Zie besäumt?,
ten Winâvin entkernt, inâem
man saubere Kelle Zer Win-
Zein noà ?ur keioigung be-
nüt?t. vann wvrZen mit ei-
nem Wattvbauseb unZ lau
warmem Wasser Zie sebmut-
sägen Korperteile gereinigt.
Wurà às KinZ gedaZvt, so
wieksit man es rssvb in ein
grosse» Krottivrtnvb unâ
in erster länie MemZvben
unZ Ksvböppli am. Unsere
liikler «eigen, wie Za« Klein-
KinZ gewiekelt wirZ.
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t Klumenkür«

i Kür Zie àswabl Zer Sommerblumsn bs-
Zieuen wir uns eines Kataloges. Oiss«, vor

t allem kür Zis Qärtner -bestimmt, sntbslten
Í kür äsn visbbaber nur aàuvieis Sorten.
/ Zeit einigen Zabrsn gibt nun Zie Kirms
t Vatter -in Kern kür sieb einen bssonZern
> Katalog bsraus, Zer wirkliâ ais às IZea!

bsMielmst weràn àrk. Ks ist bier aus Zem
î enàssn unâ trockenen 8ortenvsr«sicbnis

ein lieber Vsrater entstanZen. «vu unZ
vein klarten» nennt siâ às geMsgens

ì lZüälsin. vie lZilZsr Zarin sinâ erstklas-
§ sig; Zas gilt gan« besonZers auâ kür à

karbigen. Dinen gar.« bssonZern Wert er-
t bält Zisssr Klà-Katalog Zurâ Zis vorbilZ-
> liebe varstsllung von 7 kombinierten vss-

ten sowie Zurâ Zen eingefügten Monat-
î liâen àbeitskaienZsr. Kernsr ist Zrin ?u
l lesen über «erZioss Kultur» (MooswanZ),

vüngung unâ SääZllngsdskämpMng. ài vanZ àses Kataloges ist es vir nun ein
7 leiâtes, eins kür viâ passsnZs àswabl
î an SonAmsnbiumen «u trskksn, wenn vu
Ì selber solâe aussäen willst, vu säst sie

am besten -in sog. Ksrrinen (Saatsäüsssln),
à Ou mit guter (Z. li. mit nabrkaktsr unâ
mit KanZ vermiscbter) KompostsrZe geküllt
bast, vine gute, gleiebmässige àrmer-
wärme unZ lZekeuätung mit keiner Krause
sinZ Me VorbsZingung Mr eine gute Ksi-
INUNK.

/ KrvllsnZstamZen.
also àusàuernZs lZiUtenpkIan?en. können
auâ im vrüdzsbr ad Knà Mär« gspkianst
werâsn. Lei Zer Lsstsilung müssen wir uns
von kvlgenZen kZesiâts-puàtsn leiten lassen:

k 1. Wir müssen nieZsrs, bslbbobs unâ
bobs Körten bestellen: às ist kür à à-
oränung in Zer LtauZsnrabatte bvsonâsrs
wiâtig.

^ 2. Tu LorZüren l^dseblüssen) eignen
e «iâ dssonàers Ms ipolsterbNZsnZsn irrten,

- wie ^.rmeria kormosa, àbrietia ZeltoiZea,
Lteinnslken, Lsxikraga. Otsss eignen sieb

i' auâ sebr gut kür Stsinpartisn iKrocken-
- mauern usw.). va«u kommen noeb Trabis

'

(weiss), ^lzcssum (geld), Campanula Lor-
c' tensvblagians (blau).
/ 3. LelbstverstänZIiä ist es wobl, àss
c. wir auâ auk Ms Vislgsstaltigkeit Zsr Kar-
- ben klûeàiât nebmen.

^ 4. vas Wiâtigste aber ist, àss -wir
t so bestellen, Zass in unserem klarten vom
'' Lràzabr bis «um Kpätbsrbst immer etwas

biübt, -vom voroniomn (tlsmswur«) à Lrst-
- ling bis «um «Vster sriooiZes (HsiZeaster)
^ -als iet«ts. leb gebe naebkolgeM eine llebsr-

siebt.
lllüte?vik àer KreilanZstauZvn

Mär«—bpril: Lrimeln.
b.pril—Mai: ^.l^ss-um, àradis, àbrieà,

lLupborbis xolxâroma, vzrânis visvsà,
' Ooronieum, Lblox smosna, Lblox svtaoea,
^ Lblox Mvarieata.
t Mai—àni: àster alpinu», llenâer» sa»-

- guinea, Tkcjuilsga, Oisl^tra speàdMs,
^ Wiàgsron rosea, Laoonisn, Lapaver orien-
- tale, L^retbrum rossum, Campanula Lor-

tensvblagians.
àni—lull: àâillea tomentosa, ckrmsria,

Oiantbus Z-sitoìZss, Oisnàus plumaxis,
Oiantbus barba-tus, Campanula, Krigeron
mesagranâe, klaillarZia d^brià, Vzmbnis
ebsle«Zoniea, àonitum, Coreopsis, velpbl-
NÎìUN.

.lull—càugust: àâi-Uea Dupàoria, àtib
ben, kl>'sopblla panieulata ki. pi., Villen,
vabllen, lîuZkeekjen, Velenien, Lblox à
eussata.

àgust—September: rk-ster -bztbràlus,
Cbrzcssntbemum uliginosum, àster ameUus,
lester iberious, Lb^sostegia, Kuâbvâia la-
elniata, LoUZago.

September—Oktober: ànemone Laponie».
Cbrztsantbemum inZioum, klerbstaster» «»?'
lisvbv unâ bvigiseàe, iklsiiantbus, Lb^sabs
I vampionbiumej.

Anmerkung: 1. vie LtauZen mit kettge-
Zruekten àmsn blüben weit über âsn «we>-
ten Monat kinaus.

2. llur Zie latsimseben lllsmM, gewäkr»
leisten à gewünsebt« Körte, à Zeutsobe«
weebsà von kZegenZ «u OegenZ.
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